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„ O HNE  DIE  E L TERN  W ÄRE  D AS  E LIS ABETH -G YMN ASIUM  
NICHT  GEGR ÜNDET  W ORDEN “ 

Vie le Elt ern  wü nsc ht en sic h im Jah r e 1 989 /90  ein e neu e 
Bild ung sein ric htu ng,  die  Ler nen  v or alle m in Of f enh eit und 
geg ens eiti ger  W er tsc hät zun g erm ögl ic ht e. 

Sie  se tzt en dab ei auf  die  Mit hilf e der  Kir c he.  In Bis c hof  Leo 
N o w ak f and en sie ein en visi onä r en wie  eng agie r t en Mit s tr eit er , 
dem  daran gele gen  w ar , dem  w er tne utralen s t aat lic hen 
Bild ung sbe r eic h ein e w er t orie ntie r t e Bild ung ss t ätt e 
ent geg enz us t elle n und  dam it ein en N eua nf ang  zu w age n. 

In den  Dis k uss ion en die ser Zei t wur de r asc h klar , das s ein e 
Sc hul e neu er Prägung  of f en sein  mu ss für  die  viel fält igen 
Leb ens er f ahr ung en,  die  Sc hül er , Elt ern  und  Leh r er in sie 
ein brin gen . In die sem  Sin ne soll t e die  Mit arb eit in der  Sc hul e 
sic h nic ht nur  auf  die  ges e tzli c h v or ges c hri ebe nen  Gr em ien 
bes c hränk en,  son der n hel f en,  die  Ins titu tion  Sc hul e als ein en 
Leb ens r aum  zu beg r eif en,  der  zum  W ohl e und  N utz en alle r an 
ihr Be t eili gt en w ac hse n k ann . Da her  soll t en alle  Be t eili gt en auf 
mö glic hs t viel en Ebe nen  an den  unt er sc hie dlic hen  Ent wic klu ngs - 
pr oze ssen  in der  Sc hul e akt iv mit wir k en. 
U nse r e Leb ens er f ahr ung en und  An sc hau ung en sind  viel fält ig 
und  of t wid er spr üc hlic h. De nno c h galt  und  gilt : Die  Sc hul e mu ss 
ein  Or t sein , an dem  – beg rün de t auf  das  c hris tlic he Me nsc hen - 
bild  – die  ind ivid uel le Wü r de ein es jed en Me nsc hen  r esp ekt ier t, 
ges c hüt zt und  gefö r der t wir d. 
In die sem  Ge is t füh lt e und  füh lt  sic h das  Elis abe th-G ym nas ium 
der  Mit wir k ung   v on Elt ern  am  Sc hul leb en bes ond er s v er pf lic ht e t. 

Die  f olg end en Ü ber legu nge n soll en dah er v er suc hen , die 
Zie lse tzu nge n uns er er Elt ern arb eit de t aill ier t zu bes tim me n, die 
r ec htli c hen , abe r ins bes ond er e auc h die  inh altl ic hen  Gru ndl age n 
der  Mit arb eit v on Elt ern  im Elis abe th-G ym nas ium  zu klär en.  

Pr äam bel 



Zie lse tzu nge n Zie l der  Elt ern arb eit am  Elis abe th-G ym nas ium  is t das  W ohl 
uns er er Kin der . U m die ses zu err eic hen , arb eit en Sc hul e und 
Elt ern  v er trauensv oll und  eng  zus am me n. Die ses elt erli c he Zie l 
sc hlie ßt das  Ge sam tw ohl  alle r ein  und  trif f t sic h so mit  dem 
Er zieh ung szie l der  Sc hul e, w elc hes  ber eits  in den  Lei tlin ien  des 
Elis abe th-G ym nas ium s gen ann t wir d: Ga nzh eitl ic he per son ale 
Bild ung , die  die  Wü r de des  ein zeln en Me nsc hen  be t ont  und  
sein e V erantw or tun g für  sic h selb s t, die  Mit me nsc hen , die 
Ge me ins c haf t so wie  die  Sc höp fun g w ec kt. 

Gru ndv orausse tzu ng für  das  Err eic hen  uns er er Zie lse tzu nge n is t 
ein e A tmo sph är e, in der  sic h Sc hül er , Leh r er und  Elt ern  w ohl 
füh len . N ur in ein er ang s tfr eien  Ler nat mo sph är e k önn en die 
Sc hül er op tim al lern en und  sic h ent wic k eln . 

Wi r w olle n also  am  Elis abe th-G ym nas ium  – gan z im Sin ne 
Ha r tmu t v on He ntig s – me hr als nur  „Sc hül er , die  v on ihr er 
Sc hul e gar  nic hts  and er es er w ar t en,  als das s sie sie ‚mi t U nt erri c ht 
v er sor gt‘,  sie also  bel ehr t, abf r agt,  beu r t eilt , v er se tzt [un d] mit 
ein em  A bga ngs zeu gni s v er sieh t ...“ (H.  v on He ntig , W aru m mu ss 
ic h in die  Sc hul e geh en?  Mü ns t er 200 1 , S. 83) 

Da zu bed ar f es des  s t änd igen  Dia log es zwi sc hen  Sc hül ern  und 
Leh r ern , Leh r ern  und  Elt ern  so wie  Elt ern  und  Kin der n, um 
je w eili ge Bed ür fnis se, Än gs t e und  U ns tim mig k eit en abe r auc h 
Ge me ins am k eit en zu erm itt eln  und  das  je w eili ge Ha nde ln dan ac h 
aus zur ic ht en.  N ur mit  geg ens eiti ger  W er tsc hät zun g und  Of f enh eit 
k ann  sic h ein  V er trauensv er häl tnis  ent wic k eln , das  es erm ögl ic ht, 
ohn e F ur c ht of f en übe r Pr obl em e, Wü nsc he und  neu e Ide en zu 
r ede n und  gem ein sam  an der en Be w älti gun g und  U mse tzu ng 
zu arb eit en. 

N ur unt er den  gen ann t en V orausse tzu nge n des  gem ein sam en Mit - 
ein and er s zwi sc hen  Elt ern hau s und  Sc hul e k önn en am  Elis abe th- 
Gym nas ium  die  wic htig en Dim ens ion en sc hul isc hen  Ler nen s ent - 
f alt e t w er den : 



– P er sön lic hk eits bild ung 
– Sin n- und  W er t orie ntie run g auf  Gru ndl age  des  c hris tlic hen  

Me nsc hen bild es 
– Soz ialk om pe t enz 
– Sac h- und  F ac hk om pe t enz 
– Me tho den k om pe t enz 

R ec htli c he 
Gr un dla gen 

Die  r ec htli c he und  f orm ale Gru ndl age  der  Elt ern arb eit wir d 
ent spr ec hen d dem  Sc hul ges e tz v on Sac hse n- An hal t in der  
Gru ndo r dnu ng und  in der  Sc hul mit wir k ung sor dnu ng für  die 
fr eien  Sc hul en in k ath olis c her  T r äge r sc haf t in der  für  die  Edi th- 
S t ein -Sc hul s tif tun g je w eils  gül tige n F assu ng so wie  im Sc hul - 
v er tr ag ger ege lt. Ein e int ens iv e und  v er tr aue nsv olle  Mit arb eit 
der  Elt ern  bzw . der  Er zieh ung sbe r ec htig t en wir d aus drü c klic h 
ge wü nsc ht und  gefö r der t. 

Gr un dle gen de 
Asp ekt e 
uns er er 
Elt ern arb eit 

Die  Elt ern arb eit am  Elis abe th-G ym nas ium  orie ntie r t sic h gan z 
w ese ntli c h am  Sc hul pr of il. De r Sc hul e lieg t ein  c hri s tlic hes 
Er zieh ung sk onz ep t zug run de,  in w elc hem  sic h der  Sc hül er 
una bhä ngi g v on sein en Lei s tun gen , sein er R elig ion  und  sein em 
soz iale n S t atu s als Me nsc h und  P er son  w er tges c hät zt füh len  k ann . 

Die  Er zieh ung  soll  es dem  Sc hül er nic ht nur  erm ögl ic hen , „ein e 
me nsc hlic he,  sitt lic he und  spir itue lle R eif e zu erla nge n, son der n 
auc h sic h t atk r äf tig in den  W and el der  Ge sell sc haf t ein zub rin - 
gen “. 
Zie l hie rbe i is t es, zum  „ A ufb au ein er soli dar isc hen  und  
frie dlic hen  W elt“  im Sin ne ein es „un v er k ür zt en Hu ma nism us, 
der  of f en is t für  die  e this c hen  und  r elig iöse n Dim ens ion en und  
der  K enn tnis  und  W er tsc hät zun g der  K ultu r en und  W er t e 
der  v er sc hie den en Ziv ilisa tion en. “ (P aps t Joh ann es P aul  II.)  
bei zut r age n. 
In der  Elt ern arb eit wir d die ses K onz ep t mit ge tr age n und  mit - 
ges t alt e t. 
Gru ndb edi ngu ng für  er f olg r eic he Elt ern arb eit is t das  V er trauen 
zwi sc hen  Elt ern , Leh r ern  und  Sc hül ern , w elc hes  erm ögl ic ht, 



F r age n und  Pr obl em e anz usp r ec hen , um  gem ein sam e Lös ung en 
zu erarbeit en. 

Die  T r ans par enz  v on Ent sc hei dun gen  auf  alle n Ebe nen , so w ohl 
v on Elt ern  als auc h Leh r ern , und  K enn tnis se übe r ihr e Hin t er - 
grü nde  erle ic ht ern  die  V er tr aue nsb ildu ng.  
Da für  sin d ein  ung es t ör t er Inf orm atio nsf luss  und  ein e 
k ont inu ierl ic he  K om mu nik atio n zwi sc hen  alle n Ebe nen  und 
Gr em ien  une rläs slic h. 
Die  Elt ern v er tr e t er k om me n die ser V er pf lic htu ng nac h, ind em  sie 
den  s t änd igen  K ont akt  zur  Elt ern sc haf t suc hen , The me n v or sc hlä - 
ge in die  übe r geo r dne t en Elt ern gr em ien  ein brin gen  und  die 
Sitz ung en dur c h akt iv e Mit arb eit ges t alt en.  Ent sc hei dun gen  und 
Bes c hlü sse in den  Elt ern gr em ien  w er den  zuv erlä ssig  und  zeit nah 
an die  Elt ern  und  Leh r er w eit er gele it e t und  um ges e tzt.  Ebe nso 
soll en Leh r er gr em ien  ihr e Ent sc hei dun gen  transpar ent  ma c hen 
und  an die  Elt ern  übe rm itt eln . 

Die  Gr em ien , in den en die  Elt ern  ihr e An lieg en disk utie r en und 
v er tr e t en,  sind  am  Elis abe th-G ym nas ium  
f olg end e: 

– Kla ssen elt ern sc haf t 
– Kla ssen elt ern r at 
– Elt ern spr ec her v er sam mlu ng 
– Sc hul elt ern r at 
– Sc hul k onf er enz  
– F ac hsc haf tsk onf er enz en 
– Kla ssen k onf er enz en,  sof ern  sie unt er Be t eili gun g v on 

Elt ern  s t attf ind en.  

Da rüb er hin aus  is t ein e Mit arb eit in f olg end en übe r geo r dne t en 
Gr em ien  mö glic h: 

– S t adt elt ern r at 
– Lan des elt ern r at 



W eit er e Ge s t altu ngs - und  Mit wir k ung smö glic hk eit en er geb en sic h 
bei  V erans t altu nge n im Sc hul jah r so wie  an Pr oje ktt age n und  in 
Arb eits gem ein sc haf t en,  die  v on Elt ern  ang ebo t en w er den  k önn en.  
Da rüb er hin aus  k önn en sic h Elt ern  dur c h Mit glie dsc haf t im För - 
der v er ein  des  Elis abe th-G ym nas ium s zum  W ohl e der  Kin der  und 
Sc hul e eng agie r en. 

F ruc htb ar e Elt ern arb eit k ann  nur  im Mit ein and er v on Sc hül ern , 
Leh r ern  und  Elt ern  – nie ma ls geg ene ina nde r – er f olg en.  

Elt ern arb eit is t daz u da,  im s t änd igen , of f ene n Dia log  gem ein sam 
K onz ep t e und  Lös ung en zu ent wic k eln . 
Die  Sc hul e knü pf t hie rbe i unm itt elb ar an die  Er zieh ung sarb eit 
des  Elt ern hau ses an.  Sie  k ann  die se k ein esf alls  er se tzen , son der n 
bau t auf   ihr er Gru ndl age  auf . An der er seit s mu ss die  Arb eit der 
Leh r er , will  sie er f olg r eic h sein , dur c h das  Elt ern hau s unt er s tütz t 
und  mit  ge tragen w er den . Ide aler w eise  er gän zen  und  unt er s tütz en 
sic h Elt ern hau s und  Sc hul e in ihr em  Er zieh ung sau f trag.  

U nt er sc hie dlic he Me inu nge n und  Sc hw er pun kt e soll t en v on alle n 
Sei t en als An r egu ng und  Ch anc e ang ese hen  w er den , neu e W ege 
aus zup r obi er en.  

K om mu nik atio nsb er eits c haf t zwi sc hen  Elt ern , Leh r ern  und 
Sc hül ern  is t hie r für  ein e gru ndl ege nde  V orausse tzu ng.  Im F alle 
of f ene r K onf likt e, die  nic ht unm itt elb ar gelö s t w er den  k önn en, 
s t eht  die  Elt ern v er tr e tun g berat end  und  v erm itt eln d zur  
V er füg ung . 

Priv at e Inf orm atio nen  ode r Ein sic ht en,  die  Elt ern v er tr e t er ode r 
Leh r er dur c h ihr Am t er hal t en,  mü ssen  v er tr aul ic h beh and elt 
w er den . An der er seit s dür f en wic htig e Inf orm atio nen  w ede r den 
Elt ern  noc h den  Leh r ern   dau er haf t v or ent hal t en w er den . 

De n Elt ern v er tr e t ern  (bzw . ihr en Kin der n) dür f en dur c h die 
A usü bun g ihr es Am t es w ede r V or - noc h N ac ht eile  ent s t ehe n. 

Mi twi r k un g 
der  
Elt ern  als 
Ch anc e 



Im pre ssu m 

Sch ule lter nra t & Sch ulle itun g des  Elis abe th-G ym nas ium s 
Mu rm ans ker  Str . 14 
061 30 Ha lle 
Tel .: 034 5–1 201 230 
ww w.e lg-h alle .de 

Re dak tio n 

Tho ma s Dö lle (Ob erst ufe nko ord ina tor ) 
Ma rtin a Ho ffm ann  (eh em alig e Sch ule lter nra tsvo rsit zen de) 
Kla us Ne um ann  (Le hre r) 
Irm a Qu eck e (Le hre rin ) 
Frie der ike  von  Rei che  (Sc hul elte rnr atsv ors itze nde ) 
Ch rist oph  We igel dt (ste llve rtre ten der  Sch ulle iter ) 

Sta nd:  Ok tob er 200 5 

Für  ein e fru c htb ar e und  v er tr aue nsb ilde nde  Elt ern arb eit is t K ont i- 
nui t ät er wü nsc ht, so w ohl  w as ihr e V er tr e t er als auc h die  Inh alt e 
be trif f t. 

Ge me ins am e Erl ebn isse  und  Er f ahr ung en sin d Hö hep unk t e im 
Sc hul leb en und  s t är k en das  Zus am me nge hör igk eits gefü hl. Elt ern 
und  Leh r er soll en sic h bei  V erans t altu nge n gem ein sam  mit  den 
Sc hül ern  akt iv ein brin gen  und  daf ür Sor ge tragen, das s F r eiräume 
ges c haf f en w er den , die  das  W ac hse n ein er gem ein sam en 
sc hul isc hen  Ide ntit ät erm ögl ic hen . 


